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Buchbesprechungen

Jacqueline Schmid-Forrer: Die Familie Forrer von Winterthur.
II. Teil, 6. bis 10. Generation, Mitte 17. bis Ende 18. Jh.,
mit 180 S., 8 Tafeln und vielen z.T. farbigen Illustrationen.
Vervielfältigt, Wil 1988.
Der im Jahrbuch 1986 besprochene, nach den verschiedenen Zweigen

der Sohne des Kilian Forrer von Lichtensteig geordnete,
1983 erschienene I. Teil findet hiermit eine äusserst instruktive

Fortsetzung. Im Gegensatz zur Periode von 1514 bis 1650
umfasst der II. Teil die Zeit von 1651 bis 1799, bis zum
Untergang der alten Eidgenossenschaft.
Bereits das Inhaltsverzeichnis zeigt, dass die Verfasserin
neue Wege beschritten hat und von der alten Darstellung nach
verschiedenen Zweigen abgekommen ist. Sie gliedert die
Abschnitte mit Erfolg nach Berufen und Erlebnisbereichen und
schafft somit ihre eigene Art familiengeschichtlicher
Darstellung. Die einzelnen Stammlimen werden auf acht verschiedene

Tafeln aufgeteilt, die von der Verfasserin als "Stamm-
listen" bezeichnet werden, was die Darstellungen jedoch nicht
negativ beeinträchtigt. Hingegen ware sehr erwünscht gewesen,
wenn die im I. Teil dargestellten ersten fünf Generationen
der Forrer von Winterthur m einer kleinen Stammtafel auf
einer Seite zusammengefasst worden waren, um die Anschlüsse an
die inzwischen auf 18 Familien angewachsenen, ehemals aus
Lichtensteig stammenden Forrer vor allem jenem Leser zu erleichtern,

der über den I. bereits vergriffenen Teil nicht verfugen
kann

Die in diesem Band II behandelten Familien waren alle noch in
Winterthur ansassig. Am stärksten ausgedehnt hatten sich die
Stamme des Georg +1577 und Sebastian +1562. Der Stamm Georg
wies um 1700 volle 19, der Stamm Sebastian 14 Haushaltungen
aus. Die Nachfahren des Kilian wiesen jener Zeit noch 6, jene
des Ulrich nur noch eine Haushaltung auf. Der Stamm des Konrad

starb mit dem letzten männlichen Nachfahren im Jahre 1777
aus. Waren im 16. und 17. Jahrhundert in einzelnen Stammen
selbst noch Schultheissen anzutreffen, so ist im gesamten bis
1800 ein sozialer Abstieg innerhalb der Forrer-Familien
festzustellen. Beruflich uberwiegen in jenen Jahrhunderten die
Handwerker, vor allem die Gerber, Schuhmacher, Sattler, Weber
und Schneider, neben 15 weiteren Berufen und Kunsthandwerkern.
Erwähnenswert ist auch, dass die Verfasserin in den Stammtafeln

der VI. bis X. Generation sämtliche Individuen, also die
männlichen und weiblichen Nachfahren auffuhrt. Em Abschnitt
gilt auch den Hausern, m denen die Forrer in Winterthur wohnten

Man mag auf den noch m Arbeit befindlichen Band III gespannt
sein, begannen doch mit dem Kommen des Industriezeitalters im
vergangenen Jahrhundert bereits die Wanderungen m verschiedene

Zentren des In- und Auslandes. Jeder Leser wird den am
Ende vorhandenen Literatur- und Bilder-Nachweis schätzen.
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Ebenso ware zu wünschen, dass dem Band III ein gutes Register
geordnet nach männlichen und weiblichen Familienvertretern,
nach Ehefrauen und Töchtern, sowie den Ehegatten der Tochter

und übrigen Personen über die Jahrhunderte hinweg beigefugt
wird. Man wird sich auch auf das Erscheinen des nächsten

Bandes freuen.

Ernst W. Alther
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